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Tuexenia 11: 149-170. Göttingen 1991.

Beitrag zur  Kenntnis der Vegetationsverhältnisse 
der Nordfriesischen Insel Amrum. 

Pflanzengesellschaften der Geest und Marsch

-  Winfried Türk  -

Z u s a m m e n fa ss u n g

In dieser Arbeit werden Pflanzengesellschaften der Kulturlandschaft der Nordfriesischen Insel Amrum 
vegetationskundlich-standörtlich beschrieben. Bedingt durch die geringe Bedeutung der Landwirtschaft 
auf der Insel ist hier noch das kennzeichnende Vegetationsmosaik einer vorindustriellen Kulturlandschaft 
erhalten geblieben.

A bstrac t

In this study the plant communities o f the anthropogenic countryside o f the N orth  Friesian island 
A m rum  (Schleswig-Holstein, Federal Republic of Germany) are described phytosociologically.

D ue to the m inor importance of agriculture to the island, the characteristic vegetation pattern of a pre
industrial early-Pleistocene landscape is still evident.

Einleitung

In dieser Arbeit sind die Ergebnisse vegetationskundlicher Unte rsuchungen zusainmcnge- 
stellt,  die der  Verfasser neben seinen täglichen Aufgaben im Laufe de r  Jahre 1987 НУ auf der In 
sel vornehm en konnte .  W ährend  die Vegetationsverhältnisse der  D ünen  (I I I .K M A N N  1938, 
H E Y K E N A  1964, N E U H A U S  1987) und de r  Salzw iesen (N E C K K R M A N N  1987) in ihren 
G rundzügen  bekannt sind, wissen wir über die interessante  Pflanzenwelt de r  Geestflächen und 
der  bedeichten M arschen der Nordfr iesischen Inseln noch recht wenig.

M ethodisch w u rd e  nach B R A U N - B I .A N Q U ET ( 1964 vorgegangen I We Pflanzennamen 
folgen O B E R D O R F E R  (1983), die der  M oose I RAI IM /F R I .Y (1983). Die synso/iologische 
Bewertung der A rten  sowie die Gesellschaftsnamen orientieren sich an D IK R S S IN  (1988).

U nter „Basalgesellschaften“ werden hier Pflanzengemeinschaften vers tanden, die  keine As 
sozia tionskennarten , aber C harak terar ten  höherer  Syntaxa enthalten (KOPLCKY & I Ih JN 'i  
1978, M IER W A LD  1988). Es w erden Basalgesellschaften des Verbandes, de r  O rd n u n g  und der 
Klasse unterschieden. Sie sind meis t aus Assoziationen durch  die Intensiv ierung der Landw irt
schaft  hervorgegangen und som it Verarmungsbestände. Pflanzengemeinschaften, die eine sol 
che E n tw ick lung  nicht e rkennen lassen, werden in dieser Arbeit  als „Gesellschaften un te r 
schiedlichen syntaxonom ischen Ranges beschrieben.

Mein D ank gilt H errn  Dr. Paul Z IE G L E R  (Universität Bayreuth) für die Übertragung der  Zusam men
fassung ins Englische, sowie Frau Dipl.-Biol. Renate BUNS (Universität Bayreuth) für die kritische D urch
sicht des Manuskripts.

D er N a tu r r a u m

Zusam m en mit Sylt un d  Föhr gehört A m rum  zu den drei Nordfr iesischen Inseln. 1 )iese ent 
halten einen Kern aus saaleeiszeitlichen Ablagerungen (G eestkerninseln),  die  hauptsächlich aus 
Sandersanden, daneben aus M oränenmateria l bestehen (GR1PP 1968). Fünf Landschaftszonen 
folgen von W e s t  n a c h  O s t  der ha lbm ondförm igen Gestalt de r  Inse l(A bb .  1): Der R n i e p s a n d  
(eine große Sandbank),  der  ausgedehnte  D ü n e n g ü r t e l ,  der etwa die 1 l.illte der Insellläche 
einnim m t, die  ehemalige, heute  weitgehend aufgeforste te 1 n se i  b e i d e ,  die  eigentliche G e e s t  
mit  geringmächtiger bis fehlender Flugsanddecke und  schließlich die  I n s e lm a r s c h e n ,  von 
denen die beiden größ ten  Bereiche, die  W it tdüner  und die N o rd d o r fe r  Marsch, seil 1935 cinge- 
deicht sind.
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Die Naturlandschaften der Insel Amrum

Klima

Klimatisch zeichnet sich das Gebiet  der Nordfr iesischen Inseln durch  eine fü r  m itte leuro
päische Verhältnisse ausgeprägte thermische und hygrisehe O zean itä t  aus. Die Jahresschw an
kung  der  Temperaturen  beträgt um 15,5 °C. Kälteste r M onat ist der  Februar mit +  0,7 °C, 
w ärm ster  de r  Juli mit  +16,2 °C  (Angaben nach L E I S T N E R 1961 für das benachbarte  Föhr).  Die 
Niederschläge liegen um  700 m m ; sie verteilen sich recht gleichmäßig auf Som m er- und  W in te r
halbjahr.  Im Vergleich z u r  südlichen N ordseeküs te  (Ostfriesische Inseln) zeigt das Klima schon 
eine „nordischere“ T önung ,  was sich an niedrigeren W inter-  und S om m ertem pera tu ren  ablesen 
läßt. D er beständige W ind  k o m m t weitgehend aus westl ichen R ichtungen. E r  ist z u r  Erklärung 
für die  B aum arm ut der  Inseln herangezogen w orden  (C H R IS T IA N S E N  1961, dagegen 
J E S C H  KE 1962).

Pflanzcngeographischc Stellung

Auch im V orkom m en kennzeichnender  Pflanzenarten dokum en tie r t  sich die  Lage des N a 
turraum es .im N o rd ra n d  M itteleuropas. E m petrum  nigrum  gelangt in den D ünen  und  in d ü 
nennahen Geestheiden  zu r  M assenentfaltung. D ie  ebenfalls nordische Rauschbeere  (Vacctnium  
u.Hliginosum) wächst auf Sylt und  A m ru m  zusam m en mit Erica tclralix  in einer Feuchtheidege- 
scllschaft (C H R IS ']  I A N S E N  1955:112), die fü r  den  südskandinavischen Küstenraum bezeich
nend ist ( B Ö C H E R  1943). Boreale S trandroggen (E lymiis  a renanKsj-Gesellschaften finden 
sich verbreitet auf den Strandwällen der Ostkiiste.  Die  kleine nordische O rch id e e  H am m arbya  
paludosa  z iert  manches kleine M o o r  in D ü n e  und Marsch.
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Zahlreich sind auf den Inseln A rten  m it deutlicher Bindung an die Küsten des O zeans .  I i i r  
A m rum  sind hier z.B. Aira c.caryophyllca, A. praecox, A p i um  in un dai um , C arex externa, tri 
nervis , Cochlearia clanica, C. officinalis, Drosera in term edia , Ele och ari $ m ullican te , ¡ ‘.rica tetra- 
lix, Genista anglica, J  uncus anccps,]. bulbosas und N arthecium  ossi fra gum  anzuführen.

Bemerkenswert ist die Häufigkeit und der  hohe  Deckungsgrad  des subatlantisch- submedi 
terranen Wolligen Honiggrases (Holcus lanatus). D ie  spätfrostempfindliche Art ( H U N D T  
1958) spielt in de r  Vegetation der  Insel außerhalb der D üne n  und der S a l /wiesen eine bedeu 
tende Rolle. Die O zean i tä t  des Klimas ermöglicht ihr ein Gedeihen auch in „bodentrockene 
ren“ Vegetationseinheiten wie den Sandmagerrasen.

Hingewiesen sei auf die A rtena rm ut der  Inselflora: C I IR IS T IA N SE N  (1961) gibt iiir die 
Nordfriesischen Inseln insgesamt 504 urwüchsige (A m rum  364) und 159 verschleppte  Arten 
höherer Pflanzen an.

K u rzer  Überblick ü b e r  die Vcgctationsvcrhältnissc A m ru m s

D e r  A m ru m e r  Kniepsand ist de r  „locus classicus“ für unsere Vorstellungen vom Werden der 
D ünen.  R E IN K E  (1903) beschrieb hier die E n ts tehung  flacher „Erstlingsdünen" durch die Bin- 
sen-Quecke  (E lym us farctus). H a ben  d ie  D ü n ch en  m it  dem  E lym o-A gropyretum  juncei Br.-Bl. 
et D e  Leeuw 1936 em .T x .  1957 etwa einen Meter H ö h e  erreicht,  siedeln sich A m m oph ila  arena
ria und Am m ocalam agrostis baltica  an. Schnell wächst eine junge „Weißdüne“ (mit dem 
E lym o -A m m o p h ile tu m  typicum  Br.-Bl. et De Leeuw 1936) heran. Eine fast geschlossene Weiß
dünenket te  ist dem eigentl ichen D ünengürte l  vorgelagert . Auf den übersandeten Tangwällen, 
die winterliche Sturmflu ten  am D ün en fu ß  hin terlassen haben, gedeiht in manchen Jahren als 
blaues Band das C akile tum  m aritim ae  Van Dieren 1934. Im Bereich der  „Lagune“ am Nebeler 
Q uerm arken feucr  finden w ir  Sand-Salzwiesen mit H olboscboenetum  m aritim ae  Van Langcn- 
donck  1932 un d  Junco-C arice tum  extensae  Br.-Bl. et De  Leeuw  1936.

Im D ünengürte l  A m ru m s  wechseln G ra u -  und B raundünen mit  feuchten D ünentälern  ab 
(T Ü R K  1990). N a ch  Entka lkung  un d  fehlender Nachlieferung frischen Sandes wandelt  sich 
bald die Weiß- zu r  „ G rau d ü n e “ (m it dem Violo-C oryncpboretum  (Böcher 19*11) Westh. ap. 
Westh. et al. 1946). D ie  beständige Sandum lagerung führ t  entweder z u r  I reilegung des Geest 
unterg rundes  (Steinpflasterböden mit H ieracio-E m petretum  Libb. 1940 „ l iraundüne")  ode r  
zum  Anschneiden des G  rund  wasserstockwerkes (Süßwasserlinse). H ier  tritt im Bereich ilei 
N e hrungshaken  bei W it tdün  und nördlich N o rd d o r i  der Vegetationskomplex des „l euchten 
D ünen tales“ auf:  T rockener R and m it  H ieracio-E m petretum , l 'cuchtheidc (l.m pelro-l.r icctum  
Westh. (1943) 1947), Braunseggen-Sumpf (C aricetum  nigrae Br.-Bl. 1915) und in auch im 
Som m er wassergefüll ten Bereichen eine Gesellschaft  mit dem Torf-Laichkraut (Potamogeton  
polygonifolius). Initiale, s trandnahe  Täler zeigen einen binsenreichen Bewuchs m 'n junciis  b u l
bosas,J .  anccps, J . bu fonius  und J. articulatns  sowie Agrostis stolonifera  coll. (vgl. N E U I  1AUS 
1987). Kleinflächig tre ten  in den D ünen  noch zahlreiche weitere Pflanzengemeinschalten auf, 
die hier u n e rw ähn t  bleiben müssen.

ö s t l i c h  de r  D ü n e n  folgt auf schwach flugsandbedecktem U nte rg rund  die  Inselheide (G eni- 
sto anglicae-C allunetum  vulgaris  Schwick. 1933 cm. Tx. 1937, Subassoziation von E m petrum  
nigrum ), in der die Krähenbeere  (E m pe trum  n igrum )  meist dom iniert .  Die  N atürlichkeit der 
»Küstenheide“ ist um str i t ten  (C H R IS T IA N S E N  1961, R A A B E  1964, dagegen J E S C H K E  
1962). Es sei h ierzu  n u r  angem erkt,  daß  bei de r  U nte rsuchung  jahrzehntelang ungenu tz te r  b o 
den trockener  H e iden  n u r  selten Anflug von Birken, Eichen, Aspen oder  anderer G ehölzarten  
zu beobachten  war. A m  ehesten w urden  Exoten, wie Rosa rugosa und  Prunus serótina, цс!mi
den. Von Interesse dürf te  auch sein, daß die Inselheide heu te  auf ehemaligen A ckerstandorten 
wächst,  die nach dem  letz ten Krieg brachgefallen waren.

Die H eide  ist f rüher  geplaggt w orde n ;  echte H eidepodso l-B öden  haben sich gebildet.  Bei 
G rundw asse rnähe  tre ten  in Senken E m petro -Ericetum  und C aricetum  nigrae auf.
Die einst ausgedehnte  Inselheide ist seit Milte  des letz ten Jah rhunder ts  aufgeforste t w orden 
und heu te  n u r  noch in isolierten Resten erhalten. D ie  A usw irkungen  de r  I le idevernicht ung und
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Aufforstung auf l.andschaftsbild, Bodenzustand und Ökologie  haben RA AB E (1963) und 
R E M M E R T  ( 1964) eindrucksvoll dargestcllt.

I) ie  nach O sten  angrenzende  A m ru m e r  Geest wird teilweise bis heute in Form einer Feld- 
Gras Wirtschaft genutzt (V O IG T  1969): Nach dem U m bruch des Grünlandes  dient es vier 
Jahre als Ackcr für Hafcr-W inte iroggcn-H ackfrucht-Som m erroggen; danach wird es erneut 
umgebrochen. Nach 9jähriger Brache mit W eidenutzung beginnt de r  nächste  Zyklus. Häufiger 
als diese tradit ionelle Bewirtschaftungsform ist heute  allerdings eine D auernu tzung  der Acker
flächen.

Wiese und Weide waren seil alters her die Marschen an der  O stküste  A m rum s. Die heute  
noch episodisch mccrwasscrüberflutc ten Bereiche zwischen N o rd d o r f  und Nebel werden 
kaum noch genutzt.  I l ie r  haben sich teilweise sehr na turnahe Salzwiesen entwickelt ,  die N EK- 
K E R M A N N  (I9K7) beschrieben und kartiert hat.

Die  Vegetationsverhältnisse der Geest und der  bcdeichten Marsch sollen im folgenden näher 
erläutert  werden.

1. Pflanzen gesell schaften der Geest

Da die Intensität der landwirtschaftlichen Bewir tschaftung auf A m rum  noch  nicht ganz das 
M aß des Festlandes erreicht hat,  sind hier Reste von Vegetationstypen einer andersw o längst u n 
tergegangenen Kulturlandschaft erhalten geblieben.

1.1. A ckerw i ldk rau tgem einschaf ten
(Tab. 1)

Hauptsächlich  im östl ichen Teil de r  Geest,  wo n u r  wenig Flugsand von den D ünen  her auf
geweht worden ist, finden wir heute noch Ackerflächen. Durch  das jahrhunderte lange Aufträ 
gen von mistangereicherten Heideplaggen sind mächtige humóse O b e rb ö d e n  („Plaggenesche“ ) 
entstanden.

I )ie charakteristische W ildkrautgemeinschaft un te r  W interroggen ist das Teesdalio-Arnose- 
ridetum  (Allorge 1922) Tx. 1937. Von den Kenn- und Trennartcn d e r  Gesellschaft  finden sich 
Aphancs microcarpa, Teesdalia nudicaulis, Brom us mollis (lokale Differentiala rt)  und  Aira c. ca- 
ryophyllea  häufiger, während Arnoseris m in im a  nu r  noch in wenigen Äckern auftri tt .  Von einer 
Trennartenfreien Ausbildung (Aufn. 1 - 6 )  gering gedüngter Acker  läßt sich eine Veronica ar- 
vem /j-Ausbildung (Aufn. 7—14) etwas besser nährstoffversorgter Ackerstandorte  abtrennen.

I lerb iz idanw endung  und  verstärkte  D üngung  haben seit  einigen Jahren  zu einem rapiden 
Rückgang der empfindlichen Kennarten der  Gesellschaft geführt. A uf größeren Flächen un ter  
Winter- und Som m erroggen ist heute die Sperduta  « m ’íís/s-BasalgcselIschaft (Arnoscridion, 
Aufn. 1 5 -  16) verbreitet,  de r  alle oben genannten  Kenn- und Trennartcn des Tcesdalio-Am oseri- 
dctitm  fehlen. Die  N ährs to ff-  und  Bascnarmutszeiger Spurgala arvensis, Sclcratilhus am inas, 
R iim ex  acetosella, O m ith o p u s  perpusiHus und Viola t. cf. tricolor, zeigen die  Verwandtschaft  
zum  Teeida lio -A m oseridetum , aus dem  sich die  Gesellschaft  entwickelt hat.

Folgt in der R ota tion  auf den  Roggen Hafer,  de r  ja als Som m erfrucht bestellt  wird ,  f inden 
wir auf m anchen Äckern  ebenfalls die Speratila д г т е ш и -Basalgesellschaft (Aufn. 17—19). Zw a r  
erreichen h ie r die  W ärm ekeim er Polygonum  convolvulus, Polygonum  avicitlare coll. und C h e- 
nopodium  alburn  höhere  Deckungswerte ,  aber  die gesamte A rtenkom bina tion  läßt noch keine 
A b trennung  als eigenständige Gesellschaft  zu.

In intensiver gedüngten  Äckern un ter  H a fe r  und Buchweizen wächst die Lycopsis arvensis- 
Basalgescllschaft (Panico-Sclarion, Aufn. 2 0 -2 2 ) .  H ie r  tre ten neben den eben genannten  nähr- 
s toffbedürf tigen I fackfrucht-W ildkräutcrn  noch Lycopsis arvensis und  P olygonum  lapathifo- 
lium  coll. m it hohen  D eckungsgraden auf. Holcus mollis, ein H e m ik ry p to p h y t ,  de r  in den bei
den zuletzt genannten  Gesellschaften mit h o h e r  Stetigkeit vorkom m t,  bevorzugt auf A m ru m  
e indeutig  etwas besser nährstoffversorgte Äckcr un ter  Somm erfrucht.  Auf der Nachbarinsel  
Führ wächst in e iner ähnlichen Gesellschaft das auf A m rum  fehlende C hrysa n th em u m  sege- 
lum .
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'»О. Il Ackerwlldkrautgemelnschoften

'i l -6 i I enndn I lo -Arno send* tim (Allorge 22) In. 37, Irwvtar Ioni lata Ausili Illing Al* • Wll • Ululai luggait
’ -w «  -  .  Voi unica u m i l i  Mill • Hl ai Ita iiarti Militait

15-19i Ыpérgula arvenals-llasalgosellactuft <*1 ш м г ldlan> Il .
20-221 Lycopsls-arvensls Uasolgesellactaft (fonico belar lon) im ■ Hi a i l«  imi li llafai

2 )i Gnophollun ullglnoaun-Ceselltchaft (Stellar lalaa) tu • li,,. i_ci

Laufende Nr. 1 l 2 3 2* 5 6 7 в 9 10 u 17 13 u 15 Ito 17 IH IV 70 71 li 7»
1AufruUmenumcr 1 l 20 16 13 62 u 0 Ы) 23 IV V3 1Й 11 10* » 37 Ы. db 111. M r.*

fe ld lruent 1 UR UN UN MI UH UH UNII Ш UN Ш UN UH uh UH UH И H »tu •1 IM UN
Neigung (Crod)l 2 Э 2 7 5 » 2 7 3 г 3 7 7 г 9 3 z n n
l «position; W e Ш s С с S SI 3 N с Ш N u u N N t e
(•csamt docking (4 ) ■ 60 60 30 7Î) SO 60 75 50 50 «0 50 >0 M no •XI X) MI m AH 70 Al M
Ar tenzónli 17 IV m 19 lb 12 3» 22 1« IV 71 3* 10 IO 1« 17 и II 9Г I» 1" и

di « Dlff Asa

Aftlio no a microcarpo 
ivnadolla nudicoulis 
fircnus mollis 
Aire c.caryopnyllea 
Arnoserl» minimi 
Erodi un clcutorlim 
Myosotis stricto 
Aira praecox

Dlff Auablldung

Hitrlcarla Inodora 
Clralirn orvcnae 
Myosotis orvenale

D i n  Севе 11 scila» ten

Polygonun convolvulus 
Molygonim avlcularc coll. 
Cltonopodlu» albun 
Holcua mills
Polygomm lopothlfollun coll. 

Lycopsis arvensls

Ulfr Arnoscrldlon

Soergula arvensls 
Scleranthus onnuus 
hune* acetose 1 lu 
ornitnopuB perpuslllus 
Violo t.cf tricolor

СП Ordnung

Vicio o.scgetalls 
Ar obi dopa ls Ilio 1 larvi 
Antnemls orvensls 
Stellarlo medio 
Anagallls arvensls
Ccron lira pus 111 un
Senecio vulgarln 
sinopie arvensls 
Apero epica-venti 
СараеIla Pur so postarla 
Raphonu» rapitori 1st run 
Sonchus oleracous 
•‘opover argentone 
‘Jlayiwirlun officinale 
Alenarla sorpylinolio 
Veronica persica 
Uescuralnla aophla 
Polygonun persicaria

Sonst loe

Agrostis cepillarla 
Melendrlun л Hitan 
Achillea mlllofallim 
Crepls capii laris 
ClymuB repens 
l'lantngo lanceo In tu 
Anthoaantun odoratila 
loronocim officinale coll. 
Hanunculus repena 
Corani lun holostooldes 
Holcua lanatuB 
Trifollm repena 
Uoucua carota 
Lol tun perenne 
»■oa trlvlalla
Irlfol lira cornilo в tre 
Conyra canadensis 
Msdlcago lupulina 
Иипи» acetosa 
Sarothamnua scoperlus 
Spergularla rubra 
Irlfollira ai venne 
Ai temíala vulgaris 
Kitent illa argenteo 
Geroat lun orvenso 
festuca rubro 
Caloopsls tetrohlt coll. 
Lapsano convnunln 
Lineria vulgaris 
Vulpla bromoldos

2a 2b 2 a
1 ?a 2a I I 
7a 1» 2a 7» 7U I Ч л

: i.
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Wo 1км extremen Sturmfluten lonig-schluff ige Sinkstoffe am Rand meernaher Äcker sedi- 
mentiert wurden, finden wir die G naphalinm  w//gwosww-Gesellschaft (Stellarietea). In dieser 
der Klasse Isocto-Nano/uncctea  Br.-Bl. üc Tx. 1943 nahestehenden Gesellschaft  wachsen Poa p. 
pratensis, Ib a  annua, Matricaria inodora, J uncus bufonius, Alopecurus geniculatus  und R a n u n 
culus repens.

Auf manchen seit längerer Zeit  brachgefallenen Ackerflächen dominiert heu te  der Besengin- 
stcr (Sarotham nus scoparmi). Folgende Beispielaufnahme möge die Verhältnisse verdeutlichen:

26.6,1988, Hcftcnginstcr-Gcbüscli auf aufgelassencm Acker zwischen Nebel und N orddorf, Neigung 
und Exposition: 5 "W, Gcsamidcckung: 100 %:

*1.3 Sarothamnu» scoparius, 5.5 Deschampsia flexuosa, 1.2 Aiithoxanthum odoratum, 1.2 Agrostis capil
lari*, 1.2 Kuiucx acetosa, 2a.2 Holcus mollis, +  .2 Linaria vulgaris, +.2 Viola t. tricolor, +.2 Carex arenaria, 
+  .2 H o l  с Ul lanatu*, + .2 Festuca r. ruhra

1.2. M age rrasen  u n d  G rü n landgese l lschaf ten
(T ab .2)

G ro ß e  Bereiche de r  A m rum er  Geest mit  ihren trockenen und basenarmen Sandböden d ie
nen als Kxtensivwcide für Rinder und Pferde. Zwischen den einzelnen G runds tücken  sieht man 
häufig etwa 1 m hohe  Trennwälle. Diese entstanden in der Zeit um 1800, als das bisher in G e 
meineigentum („A llm ende“) befindliche Land an F.inzelbesitzer vergeben w urde  („Verkoppe
lung"). A nders  als auf dem Schleswig-Holsteinischen Festland, wo sie mit D ornsträuchern  be 
pflanzt w urden  („K nicks“ ), überließ man die Wälle auf den Inseln sich selbst. H ier  konn ten  
sich artenreiche Ma^errasen herausbilden, deren synsoziologische E inordnung  Schwierigkei
ten bereitet.

Vorbehaltlich weiterer U ntersuchungen werden die Magerrasen der  Trennwälle und m an
cher ungedüngter Weiden dem D ian tbo -A rm erie tum  elongatae  Krausch 1959 (A rm erion clon- 
gatac  Krausch 1959) angeschlossen (vgl. J E C K E L  1984). Sie werden von R indern  und  Pferden, 
teilweise auch intensiv von Kaninchen beweidet. ln den Beständen der  Achillea m ille fo lium - 
Ausbildung (Aufn. 2 - 1 3 )  wachsen einerseits Pflanzenarten magerer Standorte. H ie r  sind 
C am panula  rotundifolia , A rm eria  m aritim a  coll., C aliun i v eru m , R u m e x  acetosella , H yp o -  
choeris radicata, ¡'estuca ovina  et ten и i f  olia, H ieracium  pilosella  und C arcx arenaria  neben vie
len anderen  zu nennen. Als weitere  wichtige A riengruppe  treten Arten des Wirischaftsgrünlan- 
des (M ohm o-A rrbenatberetea)  auf. Achillea m illefo lium , R u m ex  acetosa, Holcus lanatus, Cera- 
stium  boiosteoides, Festuca r. rubra, Lotus c.corniculatus, Poa p.pratensis (non  Poa p .irrigata!) 
und K nautia  arvensis  sind die  stetesten.

Bemerkenswert ist die D ianthus cartbusianorum -Ausbildung (Aufn. 1). D e r  von Schafen 
beweidetc  M agerrasen findet sich auf einem Sandhügel (Düne?) in d e r  N o rd d o rfe r  Marsch. D ie  
Karihäuscr-Nclke besitzt ih ren nordwestlichsten F un d p u n k t  in E u ro p a  auf A m rum  (C H R I-  
STIANSF.N  1961). Z u  dieser südöstl ichen Pflanzenart gesellen sich als weitere  Trennartcn  der  
Ausbildung Silene otites  und  A vena  pratensis, die beide einen ähnlichen Verbreitungsschwer- 
pu nk t  haben. Das Vorkom m en dieser lichtliebenden Pflanzen läßt sich ebenso  w iedas  der eura- 
siatisch-koniinentalen Rosa pim pinellifolia in den D üne n  eigentlich n u r  als Relik t spätp leis to- 
zän - frühho lozäncr  Steppenrasen deuten , die im damals landfesten Raum der  südlichen N o r d 
see wuchsen.

Vor allem die zule tzt erw ähnte  Ausbildung des D ian tbo -A rm crie tum  zeigt die nahe Ver
wandtschaft de r  Gesellschaft  zu dem von den West- und Ostfriesischen Inseln beschriebenen 
Festuco-Galietmn veri (O n n o  1933) Br.-Bl. et De  Leeuw 1936 (Koelerion a lbescen tisTx. 1937), 
von dem  aber n u r  wenige publiz ierte  A ufnahm en vorliegen. Hs wäre zu d iskutieren, o b  das Fe- 
stuco-G alie tum  veri vielleicht nur  eine Küstenrasse des D ian tbo -A rm erietum  darstellt .  D ie 
A m rum er  Geest-M agerrasen  weisen eine ausgesprochene Übergangsste llung zwischen beiden 
Gesellschaften auf.

Die  meisten Weiden der  A m rum er Geest  werden kaum jemals gedüngt.  D e r  hier am häufig
sten angetroffene Vegetationstyp ist die A rm eria  m a rit im  a-Trifolium  repews-Gesellschaft (С у-  
nosurion  Ix .  1947, Aufn. 14-21).  D om inanzun tersch iede  der beteil igten A rtengruppen  gren-
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Aufruilm-n li Olantho-Armcrletun elongatae Krautch 59. U lm llu i t v l l u H n n «  Ausili) 
2 -1Л . Achillea ■ U M o l i i l i -

l*-21i Aimntin «wr Itlm a-Iilfollim  le p B m -C é M llK M fl IC|<WM »Oft»
22-2*1 Lollo-Cynosuretun B r.-B l.  et Üc leeua V>. Almería a e riti* - A«Blill*a"q 

25i Holcus lanatus-lcstuca rubra Gesell Schaft (Ar«henatiiefetallA)

laufende Nr.i 
Auf rial me-Nr . i 
’» ‘t/onq sarti
Nelgur^ (Or«0)1
Lapoaltloni 
l**'»antdecl<ung (4)i 
Ai ten/ahli

9 IO II  I I  I»
7 m. ao h  io»
AIM M AIM W w

u  16 ?i 19 гь jo »* 17

•• Ы. « I  >7 Ika »

Hegel ke lls/olger

Campanula rotundlfolla 
Almería m i 1t im coll.
Uallun ver UH
Hmm. acetosella 
"nuthueris radicata 
'estuca tenuti, et ovine 
Miarас lun pi l o »  Ila
Ornlthopue perpuslllus 
A-jiuiti» coarctata 
Care« alenarla 
l>i astlun orvenie 
Lu/ula campestri* 
Hleroclua uM*U«tim 
•«leu» mollis 
H'y««is sarpyllu* 
Ifeschanpsia i le.uosa 
Aire pi«eco.

2a 2a 2a Za

DHf Ausbildung 

Olanlhus carthusianorun

Ch ♦ l)lff Cynosur Ion

<> If ul lim rapan« 
leontodón nut um nil is 
Hi le i»  pratense

Cynosurus crlstatus

Ch Arihenatneretalla

ArliU lea ml 1 lof о 1 lim 
и.«*е. acetosa 
Holcus lanatus 
tarait l i »  holosteoldes 
'estuca rubra 
Lotus c.cornlculatu* 
Moa p .pratensis 
Knautie arvensls 
l i  ir ni нм pratense 
Vicia cracca 
'•»el lar la gramínea 
bactyll«

Hhlnanthus mimi
Moa t r lv la lls  
(¿al lia* albín

Sonstige

Aqrostls cepillarla 
'■laningu 1 . spliaerostacnya 
•ninounUui odorati»

14« p.anyistlfol la 
Moa annua
viola t .  cf tricolor
Trlfollu* camp, et Outillai 
Vicia a.acgetalls 
Linaria vulgaris 
Crépis caplllarls 
Urornus mollis 
Scleiopodlun im in  
üarothwnnus scopar lus 
Mubus truticosus coll. 
li le ramm scopar lu*
Hyper Icmi perforati» 
Cladonia dlv. врос.
Aira ceryopnyllea 
P Imo Inolia aaxlf roga 
Mlantago maritim.. 
Алтэрпиа arenarla 
Cotent 11 la argentea 
Potentina recta 
Viola canina 
Нурии« cioresallotme 
Vicia lathyroldes 
Co llorín vulgaris 
‘-•edun nere 
leesdalla nuaicaullS 
l i l l o l l i »  arvense 
Llymus i .reperii 
Cal lim elbun к vcru» 
ünaphallus sy N at leu*
Hr1ondilus albus 
laraxacur o li le inale coll. 
Veronica arvensls 
Vicia hirsuta 
Üaucua carote 
Hosa rugosa J

2a ?b 2a la  № n  П  }a  la A tu  > «I tU 21. Ni



zen sie viini nahe verwandten D ian tbo -A rm erie tum  ab, bei dem  die  Magerkeitszeiger dom inie
ren und die M olin io -A rrhena thcretea-A nen  eine weniger große Rolle spielen. Das Vorkommen 
von Trifolium repens und Lcontodon a titum nalis  erlaubt die Zuordnung  zum  C ynosurion.

Die wenigen gedüngten Geestweiden lassen sich dem L olio-C ynosuretum  Br.-Bl. et D e  
Leeuw 1936 (Aufn. 2 2 - 2 4 )  anschließen, das h ie r in einer zur Subassoziationsgruppe von Lu-  
/.iila campestri) (sensu MKISEL 1977, F O E R S T E R  1983) gehörenden Arm eria m aritim a-A us
bildung vorliegt. Von d e r  vorherigen ist diese Gesellschaft  durch das V orkommen von Lolium  
perenne und Cynosurus cristatus unterschieden.

D ie Holcus lanatus-Festuca r«¿ra-Gesellschaft (Arrbenatheretalia, Aufn. 15) dürf te  aus ei
nem vor mehreren Jah ren  brachgefallencn Acker hervorgegangen sein.

la ii. >i Uondplon lertlu ren  (Thero-A lrlon  Ix . 91)

Aufn. I- J i  A l i o tun praecocla  (ttc lw lck . 44) Krauach 67 
4-5« I I lo g in ) V o lp lrt i«n OM»rd. SB 
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( th em -A lrlo n )

7i A g roatla  coarcta ta- Q eae lläch ert ( Thoro-Alrlon)
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Neigung (G rad )i 5 b 7 W 20 - S
1 upon 1t Ion i SW а W 15 SE - 15
(ieriontttochung t4 ) i BO 75 5b 25 30 05 10
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CH • U lf f  U M t l lu h a r t c n

A ira  praecu« 203 2a2 2а2
ОгпЮ юрив perpuel 1 lu* 2о2 2а2 2е2 ♦
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Ine»dal la  nudleoui I p 1.2 « .2  +.2

1 lla g o  minimo 2а1 1.1
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l*olytrtcm «n « I I I  f r i  im 203 2а) 2а )
Core« aren arlo . 2а2 1.2 1.2
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Ch a .K

Mr; le i annum im i ermi а . • Г . 1.2
Jaa lo ne  muntane . 2а2
Corynephoru» сапе»een» 1.2 .
trenili#!* с . c f  b o l l i i ♦ .2 .
Armarlo m arítimo c o l l . . «.2
Ceroatltm  «emldecandrijn . «

tionatlge

Agi n a t i*  c o p u la r la 1.2 1.2 1.2 • . /  . «.2
Mime* ace to ao lla 1.2 2а2 Ш 1.2 1.2 1. 2
1 en tuco ten tili o l la 1.2 202 1.2 . 1.2 1.2
n ier or l in  pi Ione I lo 1.2 1.2 г . 1.2 2а2
Hypochoerla ra d ica ta 1.2 1.2 1.2
Anthnaontua odorati«» 1.2 * . 2  г г
•Ioli.и» larvilo» 1.2 . «.2
Cera»t l i »  nolontooldee ♦ .2 . Г .2
i*r»a anrtua 1.2 1.2 .
Cladurila d lv .o p ec . . 2аЗ
A c h ille o  mi I l e i  n i nm . « .2  Г 1.1
tu ru lo  cem p en na . +.2 1.2
»•Iunior/. lan ceo la ta  c o l l . . 1.2 2а2
llriXMin m o lli* i ♦ .2 . ■*
t.wnpanula ro tu n d lfo lln . *.2  . 1.2
Hypnun cuprea* Попов 1.3
l t?i>ritutkni autunno 11« ♦ .2
i.o 11 una vu lgar 1 а 1.2
Hune и acotuao *.2
Г lari togn major 1.2 .
‘■o<)ir>a dacuitoena ♦ .2 .
i r i f o i iu n  campcotre + .2 .
Alatone» m irin i arpa ♦ .2 .
f 'o lyg o la  vu lo a rla . t .2  .
'.ai ot fwvnno» acopar lue . +.2 .
Cer aol lun arvoneo Г
Ueneclu vu lgar le ♦
V io la  t . t r ic o lo r ♦
Ahtliemle ar vena la Г
l.mpet rum nigrum , + .2
L o l lim  païenne • . г
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S a n dp ion ie rf lu re n  (T h c r o -A îr io n T x .  1951)
(Tab. 3)

Am Rande und auf den wenigen noch nicht befestigten Wegen in der Cìeest wachsen interés 
sante Sand-Pionierfluren des Verbandes Thero-A irion  Tx. 1951.

Am Rand befahrener W irtschaftswege begegnen uns auf  lockerem Sandboden n iederw üch
sige Kleingrasrasen des A ire tu m  praecocis (Schwick. 1944) K. rau sch 1967 (Aufn. I 3). Kenn 
zeichnende A rten  sind Aira praecox, Aira c.caryophyllca, OrtiitbopMS pcrpusillus und Teesdalia 
nudicaulis. Im  Gegensatz  zu  den Verhältnissen in N W -D eutsch land  (JE C K E L  1984) linden 
sich stets beide .Лии-Arten  in den Beständen.

Mit Kies durchsetz te ,  etwas verfestigte Sand-R ohböden  besiedelt das Pi lag in i - Vu Ipie tu  m  
O berd .  1938 (Aufn. 4 - 5 ) .  D e r  eine W uchsort ist ein mit Geestmateria l befestigter Parkplatz  in 
den D ünen  bei Süddorf,  bei dem anderen  dürf te  es sich um  eine ehemalige Sandgrube handeln. 
Neben Filago m in im a, Agrostis coarctata, C arex arenaria und Polytricbkm  piliferam  finden sich 
Sclcranthus perennis,Jasione m o n ta n a , Corynephorus canescens und  Hrodium c. cf. ballii.

Auf einem stark betre tenen Geestweg wächst die a rtenarm e und lückige Agrostis coarctata - 
Gesellschaft (Thero-A irion, Aufn. 7), die randlich von der geschlosseneren Agrostis coarctata 
Deschampsia /fexKosd-Gesellschaft (Thero-A irion , Aufn. 6) abgelöst wird.

1.4. Ruderalgese llschaften  de r  Geest u n d  M arsch
(Tab. 4)

Ruderalstandorte  sind auf A m ru m  recht selten und  deshalb auch die dazugehörigen Pflan 
zengemeinschaften. D a  zudem  nu r  relativ wenige Ruderalarten z u r  Inselflora gehören, sind die 
Gesellschaften zw ar reich an „Begle itern“ , aber  arm an „Kennarten**, was zu Problemen bei der 
syntaxonom ischen E ino rdnung  führt.

Allen S tandorten  gemeinsam ist eine für die Insel überdurchschnit tlich gute Nährstoflver- 
sorgung der Böden, die durch  Aufschüt tung von Erdmaterial , Ablagerung von Ernterückstän- 
den oder  eine andere  indirekte  D ü n g u n g  (N ähe  zu G ärten ,  Friedhöfen etc.) zu erklären ist.

1.4.1. A nnuelle  Rauken-Gesellschaften (Sisymbrietalia J .T x .  ap. Lohm. et al. 1962)

Frisch aufgeschütte te  Erdhaufen  (hum óse  Geestsande) besiedelt die Urtica wrewj-Basalge- 
sellschaft (Sisym brion  Tx. et al. in T x .  1950). Es läßt sich eine Trennartenfreie Ausbildung am 
O berhang  (Aufn. 2) von einer A rctium  m/wwi-Ausbildung (Aufn. 1) am 1 langfuß unterschei
den.

Am R ande  eines Spülfeldes am  W it td ü n e r  Seezeichenhafen wächst auf sandig-tonigen Watt 
sedimenten das D escurainictum  sophiae  Kreh 1935 (Aufn. 3), in dem neben dem nam engeben
den Sophienkraut auch Sisym brium  altissim um , S isym brium  officinale, C'onyxa canadensis und 
Diplotaxis muralis zu  finden sind.

1.4.2. Ruderale Staudenfluren (Artemisie tea vulgaris Lohm . et al. ap. Tx. 1950)

D er Giersch und die Weiße Taubnessel (L a m iu m  a lb u m )  kennzeichnen auf A m rum  das l l i  

tico-Aegopodietum  Tx. (1947) 1967 (Aegopodion podagrariae  I x. 1967). W uchsorte sind ha lb 
schattige (Aufn. 4) bzw. unbeschatte te  (Aufn. 5) Standorte  mit sandig-lehmigen Böden am 
Rande von G ärten  innerhalb der  Ortschaften .

D er H eck e n -K ä lb e rk ro p f  und  de r  W iesen-Schwingel (Festina pratensis) wachsen am Fuße 
de r  Friedhofsm auer der St. C lem ens-K irche  in Nebel im A lliario -C hacrophyllctum  tem a li  
(Kreh 1935) Lohm . 1949 (G eo-A lliarion  O b e rd .  (1957) 1962, Aufn. 6 7). Bemerkenswert ist 
das Auftreten des subm editer ranen  A ntbriscus caucalis in dieser und in der  vorher  genannten 
Gesellschaft .

Die eben erw ähnte  M auer ist auch de r  F undor t  von Сym balaria  muralis. Das  subm ed i te r
rane Zim belkrau t dürf te  durch  den M enschen hierher gekom m en sein, hält sich aber  nach Aus 
kunft  von A n w o h n ern  schon seit Jahrzehn ten  in den Fugen m ancher  M auer aus Lesesteinen. 
Folgende A ufnahm e soll die A rtenzusam m ense tzung  verdeutlichen:
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‘’ w еда ite» australis
c n . , u r

«triplex litorale 
Uranlu» puilllu* 
Cerestlun hulusteoldes 
C«ia«tliOT arvense 
lollabitM tetragoni*»
•osa rugosa 
s*n*4o sylvetlcus 
Solar«« dulcamra 
Senecio vulgar 1b 
*r i ro iim  repens 
Myosotis arvenal3 
Н>1«дшш avlculare coll. 
Br<aajs noi 11s 
Cynoauru» cristatus 
*"o»W|onu» cuspide tun 
"ч«о» oOtuslfollus 
Viele a.segntal1« 
tl>*JS arenorlus 
lathyrus pratensis 
Wola t .  cf tricolor

I l

I« . 
I

20.8.1988, Friedhofsmauer der St. Clemens-Kirchc Nebel, Stirnseite, Neigung und l‘.xpoNÍllon : 75 W, 
Gesamtdeckung: 40 % :

3.3 Cymbalaria muralis, 1.2 Aquilegia vulgaris, 1.2 Taraxacum officinalis coll., 1.2 BrOlììUI mollis, 1.2 
Rubus fruticosus coll., + .2  Sonchus oleraceus, + .2  Festuca r. rubra, + .2 Ely mus r.repeiis, r Senecio vulga 
ris, r  Veronica arvensis

ln  der N o rd d o r fe r  M arsch am Rande eines Karto ffelrosen-Gebüschcs sowie in einer Senke 
am G ecstrand bei N o rd d o rf ,  w o  bei extremen Sturmfluten Schwcbeteilchen sedimentieren, ge 
deihen üppige Bestände des Gefleckten Schierlings. In diesem L am io -C on ie tum  maculati 
O berd .  1957 (Arction lappaeT x . 1937 em. Siss. 1946, Aufn. 8 9) spielen noch C irsium  arvense 
und Urtica dioica eine Rolle.

Acker-Kratzdistel und  G ewöhnliche  Kratzdistel dom inieren  in de r  nach ihnen benannten 
C irsium  arvense-C irsium  tw /gare-Gesellschaft sensu T h .  Müll,  in Seybold et Müller 1972 (A n  - 
tion , Aufn. 10—11). Sie wächst auf sandig-tonigen Wattsedimenten älterer Spülfelder atu Witt 
düner  Seezeichenhafen in unm itte lbarem  Kontakt zum  D cscuw in ic tum  sophiav , das etwas jün 
gere Aufspülungen besiedelt.

Das Tanaceto-A rtem isietum  Br.-Bl. 1931 corr.  1949 (Auction, Aufn. 12 14) findet sich auf t u 
deral beeinflußten Sandböden an mehreren Stellen de r  Insel. D er Rainfarn (C hrysan them um  
vulgare) baut zusam m en m it der M ohrrübe  (Dauern carota) und dem Gewöhnlichen Beifuß 
(Artem isia vulgaris) recht bun te  Staudenfluren auf. Es läßt sich eine Irennartenfreie  (Aufn. 
12— 13) und eine Festuca r. arenaria-Ausbildung (Aufn. 14) unterscheiden. Lei/ te re  findet sich 
in W ittdün  am  Fuße einer Strandhaferdüne (F .lym o-A m m ophile tum  festucetosum  arenariat).

Florist isch-standörtlich nahe m it  der  eben genannten Gesellschaft verwandt ist das Arctio- 
A rtem isie tum  vulgaris  O b e rd .  ex Seybold  et Müller 1972 (Arction, Aulii. 15 16). I\s fehlen aber 
die beiden schwach therm ophilen  Stauden C hrysan them um  vulgare  und  Daucus carota. I )a für 
tritt h ier A rctium  m inus  auf, ein Hinweis auf den günstigeren Bodenwasserhaushalt (lehmiger 
Sandboden) der vom Arctio -A rtem isietum  e ingenom m enen Standorte.

1.4.3. Ruderale Kriech-Quecken-Gcsellschaften 

Auch auf A m ru m  gelangt die Kriech-Q uecke  (E lym us r.repens) an nährstoffhalt igen, mäßig 
trockenen S tandorten  zu r  Dom inanz .

Auf der  Krone  de r  westl ichen Friedhofsm auer der St. C lem ens Kirche in Nebel wächst ein 
Bestand der  E lym us repens-Holcus  wo/Z/i-Gesellschaft (Arnoseridion, Aufn. 17). Aira c.caryo- 
phyllea  und A phanes microcarpa  zeigen die Verbandszugehörigkeit der Gesellschaft  an. Der 
Boden ist hier sandig. Im  Bereich der  M auerkrone  wird regelmäßig das „ U n k rau t“ entfernt,  
was einerseits  die Q uecke ,  andererseits die  Annucllen fördert.

Das C onvolvu lo -A gropyre tum  Felföldy (1942) 1943 (C onvolvulo-A gropyrion  G ö rs  1966) 
besiedelt sandig-lehmige Böden. Die eine Aufnahme (18) s tam m t von der Krone einer M auer in 
N orddorf .  H ie r  scheint Marschklei eingearbeitet w orden  zu sein. Die andere  (Aufn. 19) wurde 
am Südrand des Deiches der W it tdüner  Marsch angefertigt.  Die  Gesellschaft  wächst hier am 
Westhang des Deiches auf verfestigtem M arschboden.
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2. I’ flanzcngescllsclinftcn d e r  b c d e i c h t c n  I n s e l m a r s c h e n  

2.1. Heide- u n d  G rün landgese l lschaf ten
(Tab. 5)

Die beiden größten  Inselmarschcn, die W ittdüner  und  die N o rd d o r fe r  Marsch, sind im 
Schutze von Nehrungshaken  aufgewachsen. D urch  die  im  Westen jeweils unmitte lbar angren
zenden Dünen ergibt sieb eine deutliche Z onierung der S tandortsbedingungen: W ährend in 
den zentralen, dünenfernen Teilen basenhaltige, feuchte Marschkleie  zu  finden sind, führt  epi
sodische, bis heute  andauernde  Sandüberw ehung am Westrand zu einem unruhigen Kleinrelief. 
Ehemals als r.xtcnsivweide genutzt,  liegen diese dünennahen M arschstreifen mit ihren wechsel
feuchten, basen- und nährstoffarmen M ischböden heute  oftmals  brach. Auf den teilweise an- 
moorigen  Standorten  läßt sich ein s tarker Anflug von Bäumen (Betula pubescens, A inus g lu ti-  
nosa) und Sträuchcrn (Salix cinerea, Salix a m ila )  beobachten. Als potentielle  natürliche Vegeta
tion ist ein m oorb irkenre icher  F.rlenbruchwald anzunehm en.

2.1.1. Heiden  und Kleinseggenrieder

Anzutreffen sind in diesem Bereich heu te  Feuchtheiden und  Kleinseggenrasen. U m  einen 
vollständigen I.indruck von den Vegetationsverhältnissen des dünennahen  M arschrandes zu be 
kom m en, seien hier auch noch die Heidegesellschaften der  trockenen U m rahm ung  (ältere D ü 
nen, Geest)  mit  in die  Betrachtung eingeschlossen,

In den ar tenarm en Beständen der  Inselheide (G enisto ang licM -C allunetum  Schwick. 1933 
ein. Tx. 1937, Subassoziation von lim petrum  nigrum , Aufn. 1 —5) dom in ier t  die Krähenbeere 
absolut. Die  zum  C enistion  pilosac Duvign. 1942 cm. Schubert I960 gestellte Gesellschaft  läßt 
sich auf de r  Insel kaum vom H ieracio-E m petretum  Libb. 1940 der „B raundünen“ trennen, in 
dem die Krähenbeere  ebenfalls  dom iniert.  Laut Auskunft Einheimischer hat auch auf A m rum  
der Anteil  von Deschampsia flexuosa  in den Heiden  in den letz ten beiden Jahrzehn ten  zuge
nom m en. Die „Vergrasung“ der  Heiden  aufgrund Überalterung, aber auch des Eintrages von 
Nähr-  und Schadstoffen aus der l.uft (SI E U B IN G  & B U C H W A L D  1989), schein t auch auf 
den Inseln cinzusetzen!

E m petrum , C alluna vulgaris und Carex  arenaria  finden sich ebenfalls in den in Richtung 
Marsch anschließenden Feuchtheiden (E m petro-E ricetum  Westh. (1943) 1947, Ericion tetralicis 
Schwick. 1933, Aufn. 6 14), die  als un te rb rochener  Saum den dünennahen  Rand der Marsch 
begleiten. D a rübe r  hinaus  werden die nicht beweideten Bestände von Erica tetralix, Vaccinium  
u.ulig inosum , M olinia c. caerulea, Salix repens (in den ssp, repens und  arenaria), seltener von 
Scirpus c .germ anicum  aufgebaut. Die Vergesellschaftung von E m petrum  und  Erica m it dem  bo- 
rcalcn Vaccinium u.u lig inosum  findet sich in Deutschland anscheinend nu r  auf den N ordfr ie s i
schen Inseln (T Ü X F .N  1937, C H R I S T I A N S E N  1955, J E S C H K E  1962). Sie ist kennzeichnend 
für südskandinavische K üstenm oore ( B O C H E R  1943) und  kom m t nach eigener A nschauung  
in sehr ähnlicher Ausbildung im südschwedischen Küstenraum (Schärengürtel nördlich G ö te 
borg) vor.

Werden die Feuchtheiden beweidet,  verschwinden innerhalb weniger Jahre  die  t r i t tem pfind- 
lichen Zwergsträucher. Die Aufnahmen 15 und  16 geben die A rtenzusam m ensetzung  und die 
Dominanzverhältn isse  in einer seit einem Jah r  erneut beweideten Fläche wieder. Außerhalb  des 
Zaunes schließt sich mit scharfer G renze  das Em petro-E ricetum  an.

Soziologisch gehören die  Kleinseggenrasen der  als Extensivweide genutz ten  dünennahen  
M arschen zum  C aricetum  nigrae Br.-Bl. 1915. Neben  den dom inierenden Kenn- und  Trennar
tcn von Verband, O rd n u n g  und  Klasse (Scheuch icrio-C aricetca  fuscae (N o rd h .  1936) Tx. 1937), 
finden wir immer auch Vertreter des Feuchtgrünlandes (M olinietalia  Koch 1926).

lis lassen sich mehrere  Untereinheiten erkennen. In der  N arthecium  ossi/njg«m-Ausbildung 
(Aufn. IS 16) wachsen noch  einige beweidungsempfindliche Arten der vorausgegangenen 
Feuchtheidegescllschaft . N eben  Erica und Vaccinium u.uligiiiosum  s ind h ier N arthecium  ossi- 
fra g u m , O x yc o a  us palustris sowie die  in der B undesrepublik  seltene O rc h id ee  H am m arhya  p a 
ludosa  zu nennen. Auch Drosera rotundifo lia  und  G entiana  pneum onan the  sind an die  k u rz ra 
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sigen Bestände gebunden. D ie  E q u ise tu m /ftfVMffVe-Ausbildung (Aufn. 17 -  1K) findet sieb auf 
nässeren Standorten. Auffallend sind einige Sumpfmoose, wie Aulacom nium  palustre, Sphag- 
пит  squarrosum  und  Acrocladium  cuspidatum , aber auch der für s trandnahe feuchte  I Kmenta- 
ler typische Juncus anceps. Die meis ten Bestände lassen sich der Trennartcnfreicn Ausbildung 
(Aufn. 19 -2 4 )  zuo rdnen .  H ie r  spielen nährstoffbedürftigere Vertreter des gedüngten Feucht 
grünlandes schon eine größere  Rolle.

Zwischen den D üne n  um die W it tdüner  Vogelkoje, die  auf übcrsandcter Marsch angelegt 
wurde, finden w ir  eingebettet in Feuchtheiden und Kleinseggenrieder Stellen mit lockerer Vege 
ta tion auf anm oorigem , feuchtem Sand, die  durch Abplaggen der hier ehemals vorhandenen 
Empetro-Ericeta  entstanden sind. Glockenheide-P laggen w urden  früher zur A bdeckung der 
Reetdach-Firste  verwendet. H ie r  wächst eine Eriophorum  angusti fo li  u m -Drosera intermedia  
Gesellschaft, die sich wohl dem  Rbyncbosporion albae Koch 1926 anschließen läßt :

11.8.1988, Senke mit geplaggter Feuchthcidc an der  W ittdüner Vogclkojc, G m m td c c k u n g  mit Moos 
schicht 65 % :

2.1.2 Drosera intermedia, 2a.2 D rosera rotundifolia, 2b.2 - 3 Eriophorum  angustifolium, 2h.I 2 Phrag- 
m itesaustralis, 2a.2 Oxycoccuspalustris, 2a.2 M oliniac.coerulea,2a.3 1 )repanodadus spec., 1.3 Sphagnum 
cf. compactum, 1.2 N arthecium ossifragum, +  .3 Erica tetralix

2.1.2. Feuchtgrünland

Je weiter wir uns in der  M arsch von den sandliefernden D ünen  entfernen, um so ausgegli 
ebener wird das Bodenrelief. Die Bodenart wandelt  sich vom lagenweise mit Flugsand d u rc h 
setzten lehmigen Sand zum  sandigen Ton. In  gleicher R ichtung n im m t die  Intensität der Nut 
zung zu.

E ntwässerung (Nährstoffm obilis ierung!) und episodische D üngung  verbessern nun die 
Lebensmöglichkeiten für etwas anspruchsvollere G rünlandpflanzen .  In der  Juncus ejjusus- 
Gesellschaft (C alth ion  Tx. 1937, Aufn. 2 5 -3 1 )  gelangen Lotus uliginosus und Lychnis flos- 
cuculi, vor allem aber  F la tter-  (Juncus effusus) und die im Vergleich zu den Verhältnissen in N W  
Deutschland (M E ISE L  1977, F O E R S T E R  1983) stetige und  dom inan te  Knäuel-Binse (Juncus 
conglomérat us) z u r  D om inanz .  Diese  Binsen sind mit ihrem Durchlüftungsgewebe im Sproß 
der durch  den Viehtr it t hervorgerufenen B odenverdichtung besonders  gut gewachsen und bil
den ausgedehnte H erden .  Die meis ten der A rten  des C aricetum  nigrae sind aber noch mit  gcrin 
gcr Stetigkeit und  kleinerem Deckungsgrad  zu finden.

Die im Z en trum  von N o rd d o rfe r  und W ittdüner  Marsch gelegenen Bereiche erfahren eine 
relativ intensive Pflege: Die Entwässerungsgräben werden regelmäßig geräumt und die Flächen 
gelegentlich gedüngt. Die Beweidungis t intensiver. In manchen Jahren  findet eine M ähnutzung  
zu r  H eugew innung  statt.

H ier  finden wir flächig das L olio -C ynosure tum  Br.-Bl. et De Leeuw 1936 (C ynosurion)t in 
dem neben dem  dom inan ten  Trifolium repens Loliutn perenne, Cynosurus crista tus und L eonto
dón autum nalis  häufiger auftreten. M ehrere  Untereinheiten der Gesellschaft wechseln olt 
kleinflächig m ite inander ab. Die C arex  cdwe$ce/ii-Ausbildung (Aufn. 32 — 33) stockt auf den 
feuchtesten und basenärmsten Standorten. Sie läßt sich der  /attua uliginosas-Subassoziations 
gruppe (sensu M EISEL 1977, F O E R S T E R  1983) anschließen. A m  häufigsten trifft m an auf die 
Alopecurus  gemW aiM s-Ausbildung (Aufn. 3 4 -3 9 ) ,  in de r  die A gropyro -R um ic ion -A ncn  
Knick-Fuchsschwanz, R anunculus repens und Agrostis stolonifera  coll. stark vertreten sind. 
Auch im Som m er ist der Boden hier oberflächlich naß  und wird nach Kegenfällen flach übe r
staut: D ie  Sieltore schließen bei jedem H ochwasser und  es kom m t zum  Rückstau des G ra b e n 
wassers. Interessant ist die Alopecurus ge/i/c«/<ffws-Ausbildung mit  Juncus gerardt (Aufn. 
40 —41). Es konn ten  sich noch nach über  50 Jahren, die  seit de r  Eindeichung der N o rd d o rfe r  
Marsch vergangen sind, einzelne H a lophy ten  der ursprünglichen Sal/ wiescn-Vegetation hallen!

In der a r tenarm en  Agrostis sto lonifera-G c  sellschaft (A gropyro-R  u m  ici on N o rd h .  1940 cm. 
Tx. 1950, Aufn. 42), die  ein Sukzessionsstadium aufgelassener l 'euchtweiden darstellt ,  d o m i
niert das Flecht-Straußgras absolut.
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2.2. Pf lanzengese llschaften  de r  G ra b e n  der Insc lm arschen
(Tab. 6)

Die häufigste Pflanzengesellschaft  der Wassergräben in den Marschen ist das Schocnoplccto- 
Phragm itetum  australis Koch 1926 (Phragmition australis Koch 1926, Aufn. 1 ), in dem das Schilf 
absolut vorherrscht.  Gelangt noch genügend Licht auf die Wasserfläche, entwickelt  sich oft eine 
L cm na  w/wor-Gesellschaft ,  die n u r  von der  namengebenden Art aufgebaut wird. Wind- und 
G eze itenström ung verdriften die  Decke aus Wasserlinsen in die Schilfbestände, was zu r  innigen 
Verzahnung de r  beiden Gesellschaften führt.

Mit den auflaufenden Tiden gelangt immer wieder Salzwasser in die Entwässerungsgräben. 
In Sielnähe ist das Wasser deshalb  leicht brackig. H ier  finden wir das fío lboschoenctum  mariti 
mae Van Langedonck 1932 (Bolboschoenion m aritim ae  Dahl et Hadac 1941), das mit  scharfer, 
wohl konkurrenzbed ing te r  G renze  an die Schilfbestände anschließt. Von einer L cm na m inor- 
Ausbildung (Aufn. 2), die in tieferem Wasser vo rkom m t,  läßt sich eine Agrostis stolonifera-Aus 
bildung (Aufn. 3 —4) periodisch austrocknender Gräben  abtrennen.

F lu tende Rasen der Knollen-Binse gedeihen zusammen m it  dem Knöterich Laichkraut so 
wie dem Wassernabel (H ydrocotyle  vulgaris) in der Juncus bulbow s-P otam ogcton polygonifo-

Tab. b: Pflanzengesellschaften der СгДЬеп der In&elmarechen

Aufnahmen li Schoenoplecto-Phroçynltelan australi« Koch 26 
2-4« Bolboschoenetim maritimi Van Langohdonck >2

2i Lemna mlnor-AusblIdung 3-4i Agrostis stolonifera Auot>.
5i Juncus bulbosus-Potamogeton polygon»»ollun tmnnlunnnl lschaf I

(Littoralletea)
b! Ranunculetun scélérat 1 (Hi1 Jon 33) 1«. ЬО м .  7V 
7i Chenopodi et urn glauco-rubri (Wevern 40) loin. ap. Oberd. í>7

Laufende Nr. «
Auf nahme-Nr. i 
CesamtaecKung (H)i 
Artenzahlt

Ch ♦ Dlff Gea. 1-2

Phraçnites australis 
Myosotis palustris 
Gallun palustre 
ноа triviali»

Bolboschoenus inarltlmus

01ГГ Ausbildungen

Lemnn minor

Agrostis stolonifera coll. 
Callltrlche spec.
Juncus effusus 
Alopecurus genlculatus 
Ranunculus repens 
Holcus lanatus

Ch ♦ Dlff Ces. 3-5

Juncus bulbosus 
Potamogoton polygonlfollus 
Hydrocotyle vulgaris 
Marchantía polymorphe 
Viola palustris

Ranunculus scelerotus 
Juncus bufonius 
Atrlplex hastate

Chenopodi un rubrim 
Atrlplex litorale 
Polygonun lapathIfollim coll. 
Polygonun avi cuiare coll. 
Sonchus oleraceus 
Matricaria Inodora 
Plantago major 
Poa annua
Pucclnellla marítima 
Runex crlspus 
Senecio sylvatlcus

U.5



//Hj-lìasalgcscllschaft (Littorelletea, Aufn. 5). Wir finden sie in e inem Wasserloch (Viehtränke?) 
in de r  W ittdüner Marsch, das erst vor einigen Jahren  angelegt worden ist.

Auf trockcngefallcnem Schlick in den Marschgräbcn keimen in manchen Jahren  die Samen 
von Therophyten ,  wie Ranunculus scclcratus, Juncus bufonius, A trip lex bastata  und Atriplex  
litorale. Von den wcchsclfeuchtcn G rabenrändern  her kriecht das Flecht-Straußgras (Agrostis 
stolonifera coll.) zwischen die Annucllcn des R anuncu lc tum  scelerati (Miljan 1933) Tx. 1950 cm. 
1979 (B idcntian tripartitae  N ordh .  1940, Aufn. 6).

Hin Spülfeld mit mehrere  Jahre altem Wattschlick beim W it tdüner  Seezeichenhafen ist der 
Wuchsort des C hcnopodictum  gtauci-rubri (Wevers 1940) Lohm. ap. O berd .  1957 (C henopo- 
dion rubri Tx. ap. Poli .J .T x.  , Tx. 1960, Aufn. 7), in d e m  neben dem  Roten Gänsefuß auch noch 
Atriplex litorale (Kestsalzgehalt des Kleibodens),  Polygonum U patbifo lium  u nd  zahlreiche wei
tere annuelle Arten wachsen.

loti. /I Pflon/engeoe11schaften botretnrwn atei len ln Marnch und Geest

Aofnarmm l 31 bpergulailo-PuccInoli iftun dlstantla feokos (34) 43
li Juncus oerardl-Ausbildung 2-3» Unanlo hlreuta-Auablldung 

41 ¡.uaedo И.113 le tun hi mutuo Br.-Bl. 2U 

ii-7 i Poligono arenastil-MalrlcarloLun dlncoldeua Ur.-Bl. 30 cm. Lohm.75
Si Irenriartenfrele АивЬ. 6» I roiliun ballll-Ausb. 7» Juncus tenula-AusO. 

Ml Lollo Plantaglnetun (Llnkoln 21) Borgor «*n. ülen. 69

l auf ende Ni .1 1 ■/ 3 4 5 6 7 a
Auf iuil»r»> Ni . i la 2 1 3 6 7 4 s
Neigung (Orad)i - - ъ 3 5 - - 3
L«pos1t Ioni - - E L St - - n
li»nomidm кипу (4)i 3Ü 40 Zi» 35 !i0 40 f.0 40

Ai ten/nlil 1 7 11 7 6 5 14 6 В

Pucclnal 1 In distane 

Upeiguiar la nal lim

CM Am  2/Dlff АиаЫ lihmg

Haloptiyten

UalIcornla europee«
Ali nilón Imilnln 

AirIplo* litoral«
Мосс Inalila i m i  il ima 

Juncus yaioidi 
Triglocnjn mar11lrnun 

l'Iantogu mal 11 Ima 

Antor trlpollu»

Ch Ab* 3

Moa annua
Polygonum e t oaiiualn 
Uaijlim procurábaos 

Matricaria discoidea

Cll Ann 4

Lui lun iterimi mi

1*1 ani ago major

irli olimi repone
l'iiloun pratense

Poa irivlalla
I mi anni.un officinale coll.

Leontodon aiituMmlla

Dlff Ausbildungen

L riN llun lui 1111 
Humus mollis 

Agrostis caplllarls 
I estuca Infilili ul io 

ih IniantlKJs pot ermi s 

Caro« arenarla 

Mume« acetoselle 

Capee 1 la ОиГМ-paStarlB

Juncos tonultt
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Ein als Viehtränke dienendes Wasserloch, das am Rande der Geest gegen die Marsch südlich 
Nebel liegt, w ird  bei ex trem en Sturmfluten mit Salzwasser gefüllt. I lier dürf te  cs sich um den 
einzigen Wuchsort de r  Meeres-Salden-Gesellschaft  (R uppietum  m aritim ae  1 locq, 1927, Rup- 
pion m aritim ae  Br.-Bl. 1931 em. Den H a r to g &  Segal 1964) auf A m rum  handeln.:

26.9.1988, strandnahes Wasserloch (Viehtränke) südlich Nebel mit Icicht brackigem Wasaer, ( iesamtdek 
kung: 90 % :

5.5 Ruppia maritima

3. Pflanzengescllschaftcn be tre tener Stellen in Marsch u n d  Geest
(Tab. 7)

An Stellen, an denen der  Ostküsten-W anderweg von der Geest in die (unbedeichte) Marsch 
mit ihren Salzwiesen hinabsteigt, finden wir interessante  Pflanzengcnicinschalten, die an den 
Salzgehalt des Bodens und  die  Auswirkungen des Trittes angepaßt sind.

Kennzeichnend fü r  die verdichte ten Kle iböden ist das Sperg alario-Pu ccin ellietu m  d i st antis 
Feekes (1934) 1943 (Puccinellion m aritim ae  Christiansen 1927 em. Tx. 1937). Wir können eine 
Juncus gerardi-Ausbildung (Aufn. 1) von einer Bassia h irsuta -Ausbildung (Aufn. 2 - 3 )  un te r
scheiden.

Die  nitrophile  D orn m e ld e  (Bassia hirsuta)  findet ihren optimalen W uchsort auf A m rum  
aber erst in wattenm eernahen Entwässerungsgräben de r  Salzwiesen. 1 lier wird mit jeder höher 
auflaufenden Tide reichlich organisches Material,  hauptsächlich G rü n -  und Braunalgen, einge
spült . D ie Pflanzengemeinschaft läßt sich dem Suaedo-Bassiet um  hirsutae  Br.- Bl. 1928 (i'hero- 
Suaedion  Br.-Bl. (1931) 1933 em. Tx. 1950, Aufn. 3) anschließen, in dem auch die ebenfalls für 
solche Standorte typische Suaeda m aritim a  wächst.

Auf betre tenen Sandwegen trifft man zuweilen das Polygonoarcnastri-M atricarictum  disi :o- 
ideae  Br.-Bl. 1930 em. Tx. 1975 (Polygonion avicularis Br.-Bl. ex Aichinger 1933). In Abhängig
keit  von Bodenart und -frische lassen sich m ehrere  Untereinheiten erkennen. W ährend die 
Trennartenfreie Ausbi ldung (Aufn. 5) auf einem Geestweg gefunden wurde, wächst der Be
stand der E rodium  c. ¿^ //«-A usbildung (Aufn. 6) auf einem Weg, der  eine 1 )üne  in de r  N o rd d o r 
fer Marsch überquert .  F r ischer ist der Standort der Juncus  ieww/i-Ausbildung (Aufn. 7), in der 
die Zarte Binse dom iniert.  D e r  beschattete Wuchsort  liegt hier am Rande de r  W ittdüner  Marsch 
auf übersandetem  M arschboden.

D er aufgenom m ene Bestand des Lolio-P lantaginetum  (Linkola  1921) Berger em. Si ss. 1969 
(Lolio-Plataginion  Siss. 1969, Aufn. 8) wächst auf verdichtetem L ehm boden vor einer vielbe 
suchten Gartengaststätte.  W ährend die  oft gestörten Bestände des Polygonion avicularis über
wiegend von T hero p h y ten  aufgebaut werden, dom inieren  hier I iem ik ryp tophy ten ,  wie Plan- 
tago m ajor  und L o lium  perenne.

4. S trandroggen-S trandw all-G ese llschaften  der A m ru m e r  O s tk ü s tc
(Tab. 8)

An der A m ru m e r  O s tk ü s te  hat M eereserosion zu r  Kliffbildung geführt. Aul der к ie.srei
chen Brandungsterrasse lagern Sturmflu ten  im H erbst  und W in ter  g roße  Mengen Getreibsel 
ab, das auch viel organisches Material enthält .  Bandförmig ode r  dicht verzahnt finden wir  hier 
mehrere  nitrophile Pflanzengemeinschaften nebeneinander.  Als Beispiel möge das „Steenodder 
Kliff“ („Ual A n j“) d ienen: An der Kliffkante und dem -abhang sowie auf heruntergefallenen 
Rasensoden wachsen artenreiche Magerrasen (D ia n th o -A rm crie tu m ) mit  dem  auf  A m rum  n u r  
hier beobachteten O nonis spinosa coll. Am Kliffuß sammelt de r  Strandhafer fleißig Sand, kleine 
D ünchen  m it  veränderlicher G esta lt entstehen (l 'lym o -A m m o p h ile tu m ).  D e r  meerwärts  an 
schließende Strandwall  besteht aus Tangwällen, die  unterschiedlich stark mit Schlick, Sand und 
Kies durchsetz t  s ind. H ie r  f inden w ir  je nach Substrat und  Überflutungshäufigkeit en tweder 
das A gropyre tum pungen tis  Br.-Bl. et De  Leeuw 1936 (A rm erion  m aritim ae  Br. Bl. et D e  Leeuw 
1936) oder das Potentillo-E lym etum  arenariaeTx. 1966 (H onkvttyo  /  lym ion arenarii Fernandez-
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G al inio 1959 cm. Gelili et Tx. ap. Geliu 1975). Meist d ringt de r  Strandroggen weiter meerwärts  
vor als die S trand-Quecke. D en  Abschluß de r  Zonierung bildet eine H onkcnya  pcploides- 
Gesellschaft , in der die Salzmiere mit  ihrem gutentwickelten Wurzelsystem dem mechanischen 
Angriff der Brandung tro tz t .  An anderen Stellen entlang der O siküste  m it  m ehr schlickigem 
Sustrat schiebt sich das Atrip licetum  littoralis (Warming 1906) Peekes 3fi em. Westh. et Beeftink 
1950 (Atriplicion littoralis Tx. 1950) von unten fingerförmig zwischen die  Strandroggen- und 
Strand-Quecken-Bestände.

tob. Hi Ulimtdrougon-GoBO11«char'ten der Ostküste

Aufnnlnwh l-Ы Potanti11о-€1упа tun nrerwirlae Tx. 66 
li Irerwiai tonfrele Ausbildung 

2-!>i HonMenya peploldos-

(.nurende Ni . i 
Aufnofne Nr. i 
Neigung (Grnd)i 

Cxposltlont 
(«esamtdeckung (4)i 
logon über Ml»iW (crn)r 
Arten/enii

1
la
5

E

45
50

13

2
114

30
50

13

3
101
30

E
60
30

7

4
102

20

E
50

3S

7

5
95

5
NL
50

3Î»

9

Ch Ann

Llyfnus arenar lus 1 1 /i 2a 4

Diff Ausbildung

llrinknnyn poploldes 2a 4 3 3

Ch June et en maritimi

1. lymun pyenanthus 3 2b 2a 2fl 1
ArtemjBln maritima ♦ 4
Antor tri pollun 1
Glaux meritimi +

Juncus garardl r

Ch Cnklloto« maritimae

Atriplex littoral ln 1 2a 1 1
Atriplex turnt »ln vor. salina r ♦ i

Qonttlge

l'hrngml te« auolrallB * 3
1' laiitego lanceolata coll. + r
raatuca r .arenar la 2a
bonettus ru vermin 2a
Htm к acetona 1
fariixacun оГГlelnale coll. 4

Crepls copillar lu r
1. lywMjn farctue 2a
Aitimi л lainagront 1 в baltica »

l*otentIlla anserine 2a
f ейluca г . litoral ln 1
Irirollun re|ietin 4
Achillea millefolium г
AgroBtl« stolonifera Г
Сагой arenarla 1
Clrnlun arvanoe 1
Милея acetosella 1
Senecio sylvatlcua 1

+
Polygonus convolvulus 4

ürnlttioiniB perpual 1 lus r

Nach der  G liederung von T Ü X K N  (1966), de r  Verbreitung und  synsystematische G liede 
rung d e r  nordho lark t ischen  E lym us  ijrenar/MJ-Gesellschaften untersuchte,  gehören  die A m ru 
m er Bestände zu seiner H on kcn ya  pcploides-Subassoziation (Aufn. 2 - 5 ) .  Ein Bestand (Aufn. 
1), der floristisch schon zu m  A gropyre tum  pungentis  überleitet,  läßt sich der „Typischen" Sub 
assoziation anschließen.
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G edanken  zum  Naturschutz .

Die M ehrzahl der in dieser Arbeit behandelten Pflanzcngcmcinschaften muli als Relikt e i
ner in M itte leuropa fast untergegangenen bäuerlichen Kulturlandschaft gelten. Aul A m rum , 
wo noch vor der  letz ten „Landwirtschaftlichen Revolution“ am linde des letz ten Jahrhunder ts  
der Fremdenverkehr zu r  Haupteinnahm equelle  geworden war, haben sieh Vegetationsformcn 
einer extensiven landwirtschaftlichen N u tz u n g  erhalten können.

Im  folgenden werden die auf A m rum  nachgewiesenen und in der „Roten Liste de r  IMlanzen 
gesellschaften Schleswig-Holste ins“ (D1ERSSEN 1988) als in unterschiedlichem M aße gefähr
det eingestuften Pflanzengesellschaften aufgeführt.

Kategorie 1 („vom Aussterben bed roh t" ) :  Suacdo-Bassietum  b  irsuta C.
Kategorie 2 („stark gefährde t“): B olboscbocnetum  m aritim ae, C aricetum  nigrae, D iantbo-  

A rm erie tum , Filagini-Vulpietum , G enista anglica e-C al l и net и т  vulgaris, Ru p  pie tu  rn m ariti
mae, Spergulario-Puccinellietum  distantis, Teesdalin-Arnoscridctu m .

Kategorie  3 („gefährdet“ ): A ire tum  praecocis, C benopodictum  g lam  i rubri, Descurainic 
tu m  sopbiae, Em petro-E ricetum , Lam io a lb i-C on ie tum  m aculati, Lolio -C ynosuretum  (arten
reiche Ausbildungen),  Lycopsis <iryews/j-BasaIgesellschaft, P otn itillo -E lym etum  arenarne, 
Scboenoplecto-Pbragm itetum .

Diese Aufste llung zeigt, daß  n ich t n u r  die  Naturlandschaft der  A m rum er  Dünen  und des 
Kniepsandes,  sondern  auch die Kulturlandschaft der  Insel zahlreiche schüt/ .enswertc Vegeta
tionsform en aufweist. B lum enbunte  Weiden, Wiesen und Äcker in Geest und Marsch, die voll
b lühende Inselheide m it  ihrem intensiven Duft ,  sandige Geestwege mit vielfältiger Randvegeta
tion lassen auf  de r  Insel A m ru m  noch eine Vorstellung von dem  einst igen Aussehen vorindu 
strieller Geestlandschaften ahnen.

O b w o h l  de r  Frem denverkehr die  dominierende Einnahmequelle der Bevölkerung darstellt 
und das Erlebnis- und  Erholungspotentia l  einer in takten I'eldflur bekannt ist, werden seit ci ni 
gen Jahren  auf de r  Insel viele Ackerflächen intensiv gedüngt und m it I lerb iz iden  behandelt . A b 
gesehen von den Auswirkungen auf G rundw asse r  und Wattenmeer führt das zu einer erschrek- 
kenden Verarmung der Ackerwildkrautflora.  Ehemals  nach Auskunft Einheimischer häufigere 
A rten , wie Arnoseris m in im a , Tcesdalia nudicaulis  und Apbanes microcarpa, sind heute sehr viel 
seltener zu finden.

Es ist d ringend zu fordern, daß  bei der S teuerung der zukünftigen  En twick lung  der  Insel 
A m rum  der Aspekt der  Bewahrung ihrer noch recht in takten Natur-  und Kulturlandschaft stär
ker als bisher berücksichtigt wird!
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